
		
		Friedrich Haug

		Hyperbeln auf Wahls große Nase

		 

		
Inhalt, sortiert nach Titel:


	A potiori fit denominatio

	Abbitte an Herrn Wahl

	Alter ego

	An Wahl (In Marmor Dich zu hau'n, vermag der
Künstler nicht)

	An Wahl (Was unterscheidet uns von
Dir)

	An Wahl (Wenn eine Sündfluth dennoch wieder
naht)

	An Wahls Nase

	Auf Wahls Nase

	Auszug der Kinder Wahl's

	Berechnung

	Billige Forderung

	Dannecker an Wahls Gattinn

	Die bestaunenswerthe Nase

	Die Nase an Ihn

	Ehrgeitziger Plan

	Ein Wunder, und doch keines

	Erfüllte Weissagung eines Griechen

	Geruchsfülle

	Gesuch um eine Vice-seele

	Kontrast

	Kostspieliger Plan

	List

	Mondsteine

	Neues Kleinodien-Asyl

	Nöthige Vorsicht

	Nothülfe

	Optischer Betrug

	Rath (Freund! Deine Nas' ist halb im
Ausland. Sey kein Thor!)

	Rath (Willst Du, wie die Braminen
pflegen)

	Rüge

	Täuschung

	Thorrapport

	Unabwendbar

	Verwunderung

	Wahl an seine Nase

	Wahls Ärger

	Wahls Epitaphium

	Wahls Küsse

	Wahls Nase (Gott, der zuletzt ganz die
Geduld verlor)

	Wahls Nase (Wir können in der Natur den
eig'nen)

	Wahls Nase spricht

	Welch Vacuum

	Worthalten

	Wunderbarer

	Zwei Merkwürdigkeiten





		 

		 

	
		
		An Wahl

		

	In Marmor Dich zu hau'n, vermag der Künstler nicht:

Es fehlt an Stein, an Raum, an Zeit, am Gleichgewicht.





		 

		 

	
		
		Rüge

		

	Er trägt – wie frech und sittenlos!

Den größten Theil des Körpers blos.





		 

		 

	
		
		Nothülfe

		

	Wenn Feinde Dich um Arm' und Beine brächten,

Du könntest noch mit Deiner Nase fechten!





		 

		 

	
		
		Mondsteine

		

	   
	Kund sey den Physikern und Antiquaren allen,

Daß, wenn vom Monde Lavasteine fallen,

Herr Wahl mit seinem Nasenspies

Muthwillig sie herunterstieß.





		 

		 

	
		
		Optischer Betrug

		

	   
	Als Du jüngsthin schlummertest im Grase,

Ragte himmelan die Wundernase,

Und die Dorfbewohner weit umher

Zählten staunend einen Kirchthurm mehr.





		 

		 

	
		
		Wahls Ärger

		

	   
	Ich ärg're mich und rase –

Mich hindert meine Nase,

Die Wälder zu beschauen,

Ja, nur darin zu gehen,

Es wären denn Alleen

Gerade durchgehau'n.





		 

		 

	
		
		Rath

		

	       
	Willst Du, wie die Braminen pflegen,

Auf Deine Nasenspitze seh'n,

So kann es, der Entfernung wegen,

Nur durch ein Telescop gescheh'n.





		 

		 

	
		
		Kostspieliger Plan

		

	       
	Laß, willst Du den festlichsten Tag im Jahr,

Der Dein holdes und liebes Weibchen gebar,

Groß und verschwenderisch celebriren,

Dein Nasen-Münster illuminiren!





		 

		 

	
		
		List

		

	               
	Dir hat zum Glücke jüngst ein Dieb,

Der schlau sein Gaunerwesen trieb,

Die Dose vor der Nase weggenommen.

Der Vorsprung war zu groß. Er mußt' entkommen.





		 

		 

	
		
		Rath

		

	       
	Freund! Deine Nas' ist halb im Ausland. Sey kein Thor!

Behalt ihr den Regress in patriam bevor!





		 

		 

	
		
		Auszug der Kinder Wahl's

		

	         
	Wie vor der Kinder Israel Schar

Die Wolkensäule perpendikular,

So schwebt vor deinen Kindern, o Wahl!

Die Nasensäule, nur horizontal.





		 

		 

	
		
		Täuschung

		

	     
	Er stand, und sprach vor seinem Haus;

Da hielt ein Güterwagen an.

»Heh! rief der trunk'ne Fuhrmann aus:

Den neuen Schlagbaum aufgethan!«





		 

		 

	
		
		Dannecker an Wahls Gattinn

		

	       
	Das Nasenprodigium Deines Manns –

Darstellen soll ich's in Marmor Dir.

Zwar scheints unmöglich; allein ich kanns,

Verschreibest Du ganz Carrara mir.





		 

		 

	
		
		Erfüllte Weissagung eines Griechen[bookmark: text1]F1

		

	Seines Nasen-Unholds Ende

Steht so ferne vom Gesicht' –

Unerreichbar ist's für seine Hände;

Wenn er niest, so hört er's nicht.





		 

		 

			[bookmark: foot1]S. die
griechische Anthologie, B. 11. Cent. 8. Epigr. 15.


	
		
		Ein Wunder, und doch keines

		

	Von Wahls Geburt hat mir die Base

Des Accoucheurs erzählt:

Zwei Tage lang kam seine Nase,

Am dritten Er zur Welt.





		 

		 

	
		
		Geruchsfülle

		

	       
	Deine Wohlgeruchsextase

Muß beneidenswürdig seyn;

Denn Du schnüffelst mit der Nase

Husch! den ganzen Frühling ein.





		 

		 

	
		
		Unabwendbar

		

	     
	Wer ungeseh'n, wer ungescheut

Dich ärgern will, mein Lieber,

Entfernt sich heimlich meilenweit,

Und gibt Dir Nasenstüber.





		 

		 

	
		
		Gesuch um eine Vice-seele

		

	       
	»Nein!« rief die Seele Wahls, »so eifervoll ich bin –

Bis zu den ganz entlegensten Revieren

Von seinem Nasenlandstrich hin

Kann meine Kraft nicht emaniren.

O setze, Zevs, dieß Monstrum zu regieren,

Dort eine Amtsverweserinn!«





		 

		 

	
		
		Ehrgeitziger Plan

		

	   
	O Welt! Ich würde leicht

An Macht der erste König –

Sey nur mir unterthänig,

So weit die Nase reicht!





		 

		 

	
		
		Wahls Nase spricht

		

	     
	Ich verkünde sein Erscheinen still,

Und bin Stundenlang vor ihm zu seh'n;

Wenn er Freunde überraschen will,

Muß er rückwärts vorwärts geh'n.





		 

		 

	
		
		Billige Forderung

		

	       
	Zur Messung der stattlichen Nase

(Vergieb die verkleinernde Phrase!)

Sind Feldgeometer vonnöthen;

Allein sie verlangen Diäten.





		 

		 

	
		
		Kontrast

		

	       
	Die launische Natur schuf hier unsystematisch

Das Haupt davidisch klein, die Nase goliatisch.





		 

		 

	
		
		Verwunderung

		

	   
	Blinder, eine Nase nennst Du sie,

Diese Nasen-Encyklopädie?





		 

		 

	
		
		A potiori fit denominatio

		

	     
	Sagt nicht, den Logikern zum Skandal,

»Das Schiff des Ruders, die Nase des Wahl.«

Sprecht, nach der Natur und Vernunft Ukase,

»Das Ruder des Schiffs, der Wahl der Nase.«





		 

		 

	
		
		Berechnung

		

	       
	Dir, Wundernase, Proviant zu schicken,

Genügen kaum vier Schnupftobaksfabriken.





		 

		 

	
		
		Die Nase an Ihn

		

	   
	Gut, Freundchen! daß in mich

Du festverwachsen bist;

Sonst hätt' ich Riesinn Dich

Vorlängst hinweggeniest.





		 

		 

	
		
		Neues Kleinodien-Asyl

		

	       
	Damit beim Einmarsch der Franzosen

Vor Requisition und Maskopei

Sein Vorrath von Etuis, Standuhren, Dosen,

Gemählden, Schmuck und Golde sicher sey,

Schob er's bequem in zwei verborg'ne Fächer,

In seine Nasenlöcher.





		 

		 

	
		
		Wunderbarer

		

	       
	Wenn er niest – das klingt noch wunderbarer –

Rufen Prosit! alle Weltumfahrer.





		 

		 

	
		
		Wahl an seine Nase

		

	       
	Ha, Fleischkolosse, der Du bist!

In kein Verhältniß willst Du passen!

Ich mußte schon als junger Gymnasist

Das Rennspiel um die Ecken unterlassen.





		 

		 

	
		
		Zwei Merkwürdigkeiten

		

	Wenn er durch die Nase spricht,

Donnerts in die Runde.

Wenn er seine Nase rümpft,

Dauerts eine Stunde.





		 

		 

	
		
		An Wahl

		

	     
	Was unterscheidet uns von Dir?

Kurz, ohne Periphrase:

Aus Seel' und Leib bestehen wir,

Du, Freund! aus Seel' und Nase.





		 

		 

	
		
		Wahls Epitaphium

		

	     
	Schildert mich in keinem Trauerliede!

Weder Denkmal mir, noch Leichenstein!

Mein Verewiger, mein Nasenbein,

Rag' aus meiner Gruft, als Pyramide.





		 

		 

	
		
		Worthalten

		

	       
	Er hält doch gröstentheils, was er verspricht,

Wenn blos die Nase kommt, Er nicht.





		 

		 

	
		
		Nöthige Vorsicht

		

	     
	Die Furcht vor'm Scheintod schuf ihm öfter Qual.

Kein Wunder! – Möglich wär's, daß unser Wahl

Da läg' als völlig todt, und Wochen dennoch lebte,

Wenn seine Seele durch die Nas' entschwebte.





		 

		 

	
		
		An Wahl

		

	       
	Wenn eine Sündfluth dennoch wieder naht,

Ist Deine Nas' ein zweites – Ararat.





		 

		 

	
		
		Auf Wahls Nase

		

	Wer Deine Nase misst,

Stirbt, eh' er fertig ist.





		 

		 

	
		
		An Wahls Nase

		

	       
	Gram könnt' ich Dir, o Nase, seyn.

Frei bin ich von des Lügens Fehle;

Mich trifft jedoch der Lüge Schein,

Wenn ich ganz schlicht von Dir erzähle.





		 

		 

	
		
		Wahls Nase

		

	       
	Gott, der zuletzt ganz die Geduld verlor,

Blies ihm den Geist, statt in die Nas', in's Ohr.





		 

		 

	
		
		Wahls Nase

		

	       
	Wir können in der Natur den eig'nen

Geheimen Zusammenhang nicht läugnen:

Kaum ließ Dein furchtbarer Nasen-Orkan

(So hieß Dein Schnupfen) zu Ende sich an,

Als schon der Vesuv zu speien begann.





		 

		 

	
		
		Thorrapport

		

	             
	Ein Nasen-Meteor

Erschien um Acht am Thor',

Und zog von Acht bis Neun

Unausgesetzt herein.

Zwar gab ein hintenher

Festangewachsner Mann

Als Mensch und Kommissär,

Mit Namen Wahl, sich an;

Doch ward, wie sich gebührt,

Das lange Nasobject,

Als der Magie suspect,

Urplötzlich arretirt.





		 

		 

	
		
		Wahls Küsse

		

	       
	Zwar seine Kinder küssen Ihn

Oft unter'm Nasenbaldachin;

Doch ihm hat, was er tief beklagt,

Natur bequemen Kuß versagt.





		 

		 

	
		
		Alter ego

		

	       
	Wenn kaum in Durlach Er sich in den Wagen setzt

Hat Karlsruh's Volk sich längst an seiner Nas' ergetzt.





		 

		 

	
		
		Die bestaunenswerthe Nase

		

	       
	Nase, würdig, daß für und für

Ehrfurcht die Menschheit Dir zugestehe!

Adler nisten auf Deiner Höhe;

Wetter verhallen unter Dir.





		 

		 

	
		
		Welch Vacuum

		

	       
	Wenn Deine Nase, Wahl, die noch Äonen bleibt,

Doch endlich nach Jahrtausenden zerstäubt,

Entsteht ein Vacuum im Schöpfungskreis,

Was die Natur nicht auszufüllen weiß.





		 

		 

	
		
		Abbitte an Herrn Wahl

		

	   
	Vergib mir! – Du bist von gerechtem Schmerz

Ob meinen Nasepasquillen durchdrungen:

Denn, was ich Hyperbeln nannt' im Scherz,

Das sind in Wahrheit – Verkleinerungen.





		 

		 

	